
„Wir wollen die Tradition lebendig halten“
Der Allgäu-Schwäbische Musikbund feiert in Kempten sein 100-jähriges Bestehen –

mit lobenden Worten und vielfältigen Klängen. Zum Gratulieren reist auch Ministerpräsident Söder an.

Von Klaus-Peter Mayr

Kempten Reden mit Lobliedern auf
die Blasmusik sowie Bläserklänge
verschiedener Art: So feierte der
Allgäu-Schwäbische Musikbund
(ASM) sein 100-jähriges Bestehen
in Kempten. Zum Festakt kamen
Musikerinnen und Musiker aus al-
len Teilen Schwabens in bunten
Trachten, Fahnenabordnungen so-
wie Politiker und Unterstützer des
ASM ins Kornhaus. „Blasmusikan-
ten prägen unsere Heimat“, sagte
der bayerische Ministerpräsident
Markus Söder, der zum Gratulieren
aus München angereist war.

ASM-Präsident Franz Josef
Pschierer (Mindelheim) hatte zu-
vor schon auf die Geschichte des
Verbands zurückgeblickt und ei-
nen Ausblick auf die Zukunft gege-
ben. „Wir wollen die Tradition le-
bendig halten“, sagte er bei der Fei-
er, die die Stadtkapelle Kempten
und das Weißenhorner Blechblä-
serensemble musikalisch gestalte-
ten. Der Ostallgäuer Rundfunk-
mann Georg Ried moderierte. Er
hatte auch einen kleinen Film mit-
gebracht, der die Geschichte des
ASM nachzeichnete.

Gegründet wurde der Verband
1926 als „Allgäuer Musikbund“.
Vertreter von sechs Blaskapellen
aus dem Ober- und Ostallgäu wa-
ren damals in Dietmannsried zu-
sammengekommen, um ihre Kräf-
te zu bündeln. „Ein mutiger und
weitsichtiger Schritt“, sagte
Pschierer, der den Verband seit
2003 führt. Er verwies darauf, dass
parallel dazu Kapellen des Günz-
tals in Mittelschwaben eine Verei-
nigung („Tisogau“) aus der Taufe
hoben. Ob die beiden Verbände et-
was voneinander wussten oder ko-
operierten, ist nicht bekannt.

Sicher ist dagegen, dass der All-
gäuer Musikbund nach dem Zwei-
ten Weltkrieg neu gegründet wur-
de. Da sich immer mehr Kapellen
aus dem Regierungsbezirk Schwa-
ben diesem Verband anschlossen,
kam bald die Idee auf, ihn zu er-
weitern. Bei einer Versammlung
1950 in Kempten wurde aus dem
Allgäuer Musikbund der Allgäu-
Schwäbische Musikbund.

Er bestand damals aus 107 Ka-
pellen. Inzwischen ist der ASM zu
einem riesigen Verband ange-
wachsen: Er besteht heute aus 640

Vereinen mit über 1000 Orchestern
und Ensembles, bei denen fast
40.000 Menschen Musik machen.

Präsident Pschierer wies beim
Festakt darauf hin, dass sich das
Geschlechterverhältnis gegenüber
den Gründungszeiten grundle-
gend verändert hat. Während die
Blaskapellen bis in die 1960er Jah-
re hinein reine Männerbünde wa-
ren, sind seither immer mehr Frau-
en hinzugekommen. Inzwischen
haben sie zahlenmäßig fast aufge-
holt.

„In zwei Jahren habt ihr die
Mehrheit“, sagte er an die Mädchen
und Frauen im Saal gewandt – und
erntete dafür ein staunendes Rau-
nen und viel Applaus. Ministerprä-
sident Markus Söder griff dies in
seiner Festrede auf. „Wenn der An-
teil der Frauen über 50 Prozent
liegt, müsste man an eine Präsi-
dentin denken“, sagte er und ernte-
te prompt viele Lacher.

Pschierer hatte noch eine weite-
re Zahl parat, welche die Vitalität
der Blasmusik und des Verbands
zeigen sollte. Das Durchschnittsal-
ter liege bei gerade mal 28 Jahren.
„Das ist bemerkenswert und wi-
derlegt manches Vorurteil“, sagte
er. „Blasmusik ist nicht altbacken.
Sie ist jung, sie ist lebendig, sie ist
attraktiv.“

Viel Lob hatte der Ministerprä-
sident aus München mitgebracht.
„Blasmusik ist originaler Bayern-
Sound, staatstragend und system-
relevant“, sagte Söder, der im hel-
len Trachtenjanker mit weißem
Hemd und violettfarbener Krawat-
te ans Rednerpult trat. Den Musi-
kanten im Kornhaus rief er zu: „Ihr
macht Bayern aus.“ Präsident
Franz Josef Pschierer gab ihm ei-
nen Taktstock mit auf die Heimrei-
se. Launig fügte er an, Söder soll
ihn mit nach Berlin nehmen. „Ein
ordnender Takt könnte dort nicht
schaden.“ Söders Antwort: „In Ber-
lin wird eher Punk-Rock gespielt.“

Gegen Ende kamen Musikanten
zu Wort, darunter Augustin Kröll
von der Musikkapelle Schöllang.
60 Jahre ist er aktiv. Warum so lan-
ge? Er liebe die Vielfalt von Blas-
musik und habe Freude an der Ka-
meradschaft, antwortete Kröll.

> Der Musikbund feiert sein
100-Jahr- Jubiläum noch das ganze
Jahr über mit Veranstaltungen. Infos
online auf asm-online.de

Dicker Blumenstrauß für den Festredner: Präsident Franz Josef Pschierer überreicht ihn an Ministerpräsident Markus
Söder (oben). Wortbeiträge kamen unter anderem von (Mitte von links) Jürgen Schwarz, Daniela Högner und Augustin
Kröll. Die Stadtkapelle unter Leitung von Matthias Haslach umrahmte den ASM-Festakt in Kempten. Fotos: Martina Diemand

Neues Format in
der Klassikbox:
Familienkonzert

Kempten Mit „Liebesfreud“ ist das
nächste Konzert der Münchner
Symphoniker in der Kemptener
Klassikbox überschrieben. Es fin-
det statt am Sonntag, 17. Mai, um
19 Uhr. Erstmals ist das Saisonfi-
nale als Familienkonzert konzi-
piert.

Es soll alle Generationen dazu
einladen, „die Welt der klassischen
Musik auf eine zugängliche und
unterhaltsame Weise zu entde-
cken“, teilt die Big Box Allgäu mit
und erhofft sich den Besucher gan-
zer Familien. Die Veranstalter ha-
ben dafür Werke von Pablo de Sa-
rasate (Carmen-Fantasie op. 25),
Zoltán Kodály (Tänze aus Galanta),
Henryk Wieniawski (Polonaise
brillante Nr. 1 und Nr. 2) sowie Jo-
hannes Brahms’, Symphonie Nr. 1
aufs Programm gesetzt. Als Solis-
ten bringen die Münchner Sym-
phoniker unter Leitung von Joseph
Bastian den Geiger Marian Kraew
mit. Eine Einführung gibt es um
18.30 Uhr: Tilman Dost, Intendant
der Symphoniker, stellt im Foyer
die Stücke und ihre Hintergründe
vor (keine Anmeldung erforder-
lich). Karten im Vorverkauf gibt es
bei unserer Zeitung, online auf
allgaeuticket.de und unter Telefon
0831/206 55 55, sowie bei der Big
Box Allgäu. (pm)

Altusried

Rudelsingen auf
der Freilichtbühne
Ein Mitsing-Erlebnis erwartet Mu-
sikfans am Freitag, 10. Juli, auf der
Freilichtbühne in Altusried: Beim
„1. Allgäuer Open Air Rudelsin-
gen“ sollen Hunderte von Men-
schen unter freiem Himmel ge-
meinsam Lieder intonieren. Auf
der Bühne stehen die beiden Musi-
ker Uli Wurschy und Volker Be-
cker, die das Publikum begleiten
und durch den Abend führen. Mit
Gitarre, Klavier und viel Humor
wollen sie dafür sorgen, dass das
Publikum zum großen Chor wird.
Die Liedtexte werden für alle gut
sichtbar auf eine Leinwand proji-
ziert. Das Programm ist bunt ge-
mischt: Es reicht von Schlager
über Rock und Pop bis zu aktuellen
Radio-Hits und zeitlosen Ever-
greens. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Tickets gibt es online auf der Seite
allgaeuer-freilichtbuehne.de. (pm)

Dieter Nuhr – und wie er die Welt sieht
Sex im Alter, Polarisierung der Gesellschaft, Deutsche Bahn: (TV-)Kabarettist Dieter Nuhr bringt

das Publikum garantiert zum Lachen. Aber Schenkelklopfer sind seine Pointen meist nicht.

Von Harald Holstein

Kempten Der Auftritt von Dieter
Nuhr ist immer sehr einfach gehal-
ten. Selbst auf der großen Bühne
vor (annähernd 3000) Zuschauern
und Zuschauerinnen in der Kemp-
tener Big Box steht der Kabarettist
und Autor aus Nordrhein-Westfa-
len in gleichbleibendem Licht an
einem simplen Stehpult. Dort hat
er zwei Tablets, an die er ab und an
zurückkehrt und einen Blick in sei-
nen Text wirft.

Ohne großen äußeren Aufwand
bringt er in zwei Stunden ohne
Pause den vollen Saal immer wie-
der zum Lachen. Auch wenn seine
Bemerkungen und Pointen keine
knalligen Schenkelklopfer sind:
Nuhr, dem die ARD einen festen
TV-Sendeplatz gegeben hat, löst
mit starken Bildern immer wieder
Lachsalven aus.

Neben Steuerflüchtlingen und
Sexrobotern beschäftigen ihn be-
sonders das Thema Alter und die
zunehmenden Beschwerden. Be-

senreiser vergleicht er mit einer
Grachtenkarte der Niederlande.
Und Sex im Alter sei wie Mikado
mit verkochten Nudeln.

Er sei nun 65 Jahre alt und stehe
inzwischen 40 Jahre auf der Bühne
– und das in verschiedenen Funk-
tionen: „Für die Linken bin ich fa-
schistischer Systemtrottel. Für die
Rechten bin ich linke Mainstream-
Hure. Für Islamisten bin ich Un-
gläubiger. Ich selbst sehe mich als
tolerant. Und das gilt in diesen Zei-
ten als polarisierend“, sagt Dieter
Nuhr. „Die Zeiten waren schon mal
humorvoller.“

Obwohl er überzeugt ist, dass
früher nicht alles besser war, hat er
doch einiges an der Gegenwart
auszusetzen. Mit trockenem Sar-
kasmus behauptet er: „Früher ver-
hinderte die Mauer, dass wir nicht
zusammenkommen, heute erledigt
das die Deutsche Bahn.“

Ansonsten stellt er eher nüch-
tern und wenig spritzig fest, dass
der Staat nicht fähig sei, mit Geld
umzugehen. Investoren würden
aus dem Land fliehen, Gewaltkri-

minalität nehme zu, Renten-,
Kranken- und Pflegeversicherung
stünden kurz vor der Pleite, der
Wohlstand sinke rapide. Und doch
halte er es für schlau, „wenn man
als Politiker sagt, wir bringen das
Land in einen Zustand, in dem uns
keiner mehr überfallen will.“

Die Bemerkung von Bundes-
kanzler Friedrich Merz zum Stadt-
bild bewertet der Kabarettist als ei-
nen Nebensatz, auf den sich die
Presse gerne werfe. Er mokiert sich
über die Verschwendung von Steu-
ergeld, die ausufernde Zahl der Ge-
schlechter und macht zum Thema
Palästina einen Ausflug in die Ge-
schichte der Besatzungen des
Landstrichs.

Da heitert erst ein Urologenwitz
die Gemüter wieder auf. Auch die
plastisch beschriebene Szene, in
der seine Frau in den Untiefen ih-
rer Handtasche nach dem Geld-
beutel sucht, sorgt für herzhafte
Lacher. Er wehrt sich jedoch dage-
gen, er beute billige Genderk-
lischees aus. „Ich lache über alles.
Auch über mich.“

Unterhaltsame Analysen von Gesellschaft und Politik: Dieter Nuhr beim Auf-
tritt in Kempten. Foto: Martina Diemand

Vorverkauf aktuell

Altusried

C. L. Mayers Auwald Trio
trifft das Duo Schatzhauser
Der Allgäuer Pianist und Kompo-
nist Christian Ludwig Mayer ist
am Freitag, 15. Mai, mit zwei For-
mationen im Theaterkästle zu erle-
ben: Er tritt ab 20 Uhr mit seinem
wiedergegründeten Auwald Trio
(samt Ernst Techel am Kontrabass
und Matthias Gmelin am Schlag-
zeug) sowie mit dem „Duo Schatz-
hauser“ (samt Klarinettist Hans-
Peter Willer) auf. Zu hören ist bei
diesem Doppelkonzert unter dem
Motto „Gäste im Kästle“) eine Mu-
sikmischung zwischen Jazz, Länd-
ler und Romantik. Zudem gibt es
Wissenswertes zur Musikge-
schichte. (pm)

Kultur-Szene

Kempten

Poetry Slam mit Gästen
aus ganz Deutschland
Beim ÄUW-Kultslam in der Kult-
box am heutigen Dienstag, 12. Mai,
sind Poeten und Poetinnen aus
ganz Deutschland sowie Newco-
mer aus der Region dabei. Musika-
lischer „Special guest“ ist Kilian
Unger aus München, durch den
Abend führt Alex Burkhard. Der
Poetry Slam beginnt um 20 Uhr.
Karten bei der Big Box Allgäu. (pm)
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